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Ruhmannsfelden (vbb). Ein
Kind hat sich beim Spielen ver-
letzt, Rettungswagen und Notarzt
sind alarmiert. Aber bis sie eintref-
fen, vergehen wertvolle Minuten.
Hier setzen die „Helfer vor Ort“
des Bayerischen Roten Kreuzes
an: Sie unterstützen den Rettungs-
dienst in ländlichen Gegenden.

Für das BRK ist Ruhmannsfel-
den der zweite „Helfer vor Ort
Standort“ im Landkreis. Bereits
1997 wurde die Helfer-vor-Ort
Gruppe im Zellertal installiert, die
mit jährlich cirka 250 Notfallein-
sätzen aus der rettungsdienstli-
chen Versorgung nicht mehr weg-
zudenken ist.

Auch die Einrichtung in Ruhm-
annsfelden wird eine wesentliche
Verbesserung bei der zeitnahen
Patientenversorgung bringen, ist
sich der Leiter des Rettungsdiens-
tes im BRK-Kreisverband Regen,
Alfred Aulinger, sicher. Auch der
zuständige Zweckverband für Ret-
tungsdienst und Feuerwehr-alar-
mierung in Straubing steht der
Einrichtung dieses Dienstes posi-
tiv gegenüber.

Das Einsatzgebiet der „Helfer
vor Ort Gruppe“ Ruhmannsfelden
erstreckt sich auf die Gemeinden
Ruhmannsfelden, Gotteszell,
Achslach und Zachenberg. Die
Helfer arbeiten alle freiwillig und
unentgeltlich und sind in der Re-
gel ausgebildete Rettungsdienst-
helfer oder Rettungssanitäter.

Ziel ist es, dass die Helfer etwa
drei bis fünf Minuten nach der
Alarmierung an der Einsatzstelle
eintreffen. Bis der reguläre Ret-
tungsdienst und der Notarzt vor
Ort sind, leiten die HvO-Helfer
Sofortmaßnahmen ein und über-
nehmen die Erstversorgung der
Verletzten.

Die Helfer vor Ort werden über
Funkmeldeempfänger von der
Rettungsleitstelle Straubing alar-
miert. Die Einsatzfahrten werden
mit den Privat-Pkw durchgeführt,
die mit einem Dachaufsetzer
„BRK im Einsatz“ gekennzeichnet
sind. Die Fahrzeuge verfügen über
ein 4m-Funkgerät, dadurch ist si-
chergestellt, dass ein ständiger
Kontakt zur Rettungsleitstelle be-
steht.

Ausgerüstet sind die Helfer mit

einem Sauerstoffbehandlungsge-
rät, Beatmungsbeutel, Absaugge-
rät, Volumenersatzmittel, Blutzu-
cker- und Blutdruckmessgerät,
Immobilisationshilfen zur Fixie-
rung und Ruhigstellung von Kno-
chenbrüchen sowie diversen Ver-
bandsmaterialien. Da es für solche
Einrichtungen keine staatliche
Förderung gibt, ist die Finanzie-
rung und Aufrechterhaltung des
Projekts auf Sponsoren angewie-
sen.

Die acht Helfer vor Ort sind:
Martin Haidn, Martin Fleisch-
mann, Michael Kauschinger, Mi-
chael Klampfl, Martin Schmid,
Thomas Schneider, Jurek Schrei-
ber und Michael Steinbauer. „Die
Versorgung der Bevölkerung im
Einzugsbereich dieses „Helfer-
vor-Ort“ Standortes wird damit
entscheidend verbessert„, betont
Rettungsdienstleiter Alfred Aulin-
ger.

Start mit acht freiwilligen Helfern − BRK: Eine wesentliche Verbesserung der Patientenversorgung

„Helfer vor Ort“ jetzt auch in Ruhmannsfelden

Gotteszell/Landkreis (kl). Die
Feuerwehren des Landkreises
waren im abgelaufenen Dienst-
jahr gefordert wie nie zuvor. Ursa-
che dafür war die Schneekatast-
rophe, auf die 87 Prozent der Ein-
sätze entfielen. Insgesamt wurden
die Feuerwehren im Jahr 2006 zu
3052 Einsätzen gerufen, bei de-
nen offiziell 89 249 Einsatzstun-
den geleistet wurden. Bei der
Frühjahrs-Dienstversammlung
der Feuerwehren in Gotteszell
wurde darüber Rechenschaft ab-
gelegt.

Nach der Begrüßung der Feuer-
wehrabordnungen und der Eh-
rengäste aus Politik, Polizei, Bun-
despolizei, BRK, THW und Ret-
tungshundestaffeln gedachte die
Versammlung der im letzten Jahr
verstorbenen Kameraden.

In seinem Jahresrückblick be-
richtete Kreisbrandrat Hermann
Keilhofer von 298 Brandeinsät-
zen mit einem Zeitaufwand von
10 903 Stunden und 3891 Ein-
satzkräften. Die 2670 Technische
Hilfeleistungen erforderten einen
Zeitaufwand von 74 844 Stun-
den, die von 18 475 eingesetzten
Kräften erbracht wurden. Nur ein
verhältnismäßig geringer Anteil
von 3424 Stunden wurde für Si-
cherheitswachen benötigt und 78
Stunden wurden für 16 Fehlalar-
me aufgewendet.

Die zentrale Abwicklung des
Lehrgangswesens über KBM Mi-
chael Maimer hat sich bestens be-
währt und konnte reibungslos ab-
gewickelt werden, sagte Keilho-
fer. Er bemängelte aber, dass es
hier immer wieder zu unentschul-
digten Absagen kommt, wo nicht
einmal der Kommandant infor-
miert wird, so dass auch der In-
spektion die Möglichkeit zur Ent-
sendung eines Ersatzmannes ver-
loren geht. Künftig würden die
aus dem unentschuldigten Fern-
bleiben entstehenden Kosten den
betreffenden Gemeinden in
Rechnung gestellt.

89 Lehrgänge

Im abgelaufenen Berichtsjahr
wurden von den Aktiven 89 Lehr-
gänge an den staatlichen Feuer-
wehrschulen absolviert. Das für
den Landkreis zugeteilte Kontin-

89 249 Stunden bei 3052 Einsätzen

gent wurde vollständig ausge-
schöpft und noch weitere zusätz-
liche Plätze konnten belegt wer-
den. Die Lehrgänge umfassen alle
Fachbereiche der Feuerwehrfüh-
rung und der Technik.

Aufgrund der sich ständig än-
dernden Dienstvorschriften wer-
de zum Leidwesen aller Aktiven
das Lehrgangsangebot an den
staatlichen Feuerwehrschule im-
mer vielfältiger und die Lehr-
gangsdauer immer länger, beklag-
te der Kreisbrandrat. „Und dies in
einer Zeit, in der jeder Aktive auf
seinen Arbeitsplatz und auf die
Reaktion seines Chefs achten
muss, bevor er sich für eine Lehr-
gangsteilnahme entscheidet“.,

Keilhofer verwies in diesem
Zusammenhang auf die notwen-
dige Ausbildung im Umgang mit
Motorsägen, die nach den Vorga-
ben der Gemeindeunfallversiche-
rung zu rechtfertigen sei. Er kriti-
sierte aber den „Irrsinn“, den eini-
ge wenige in Ämtern und Behör-
den und auch bei den Versiche-
rern anrichten, indem sie den
Nachweis der Qualifikation im
Umgang mit den Motorsägen von
Kameraden aus dem Bayerischen
Wald verlangen, die seit Jahren
unter extremsten Bedingungen

diese Arbeiten ohne jeglichen Un-
fall erledigen.

Im Bereich Atemschutz, Ma-
schinisten, Gerätewarte und
Sprechfunk würden sich alle
Kommunen durch die kosten-
günstigen Lehrgänge auf Land-
kreisebene richtig viel Geld spa-
ren, berichtete er weiter. Hier ap-
pellierte Keilhofer an die Kom-
munen, ihren Aktiven behilflich
zu sein bei der Freistellung vom
Arbeitsplatz und bei der Regulie-
rung der Lohnausfallkosten.

Mehr Fördergelder

Im Bereich der staatlichen Zu-
wendungen sind laut Kreisbrand-
rat positive Trends zu verzeich-
nen, weil sich der Förderstau fast
vollständig aufgelöst hat. Es sei
aber nun an der Zeit, über die Er-
höhung der Mittel in Bereichen
nachzudenken, die bisher ver-
nachlässigt wurden oder erst in
den letzten Jahren aufgetreten
sind. Die Förderung durch den
Landkreis stellt sich so dar, dass
sich der Förderstau nur sehr lang-
sam auflöst und der verbleibende
Überhang die Spielräume des Jah-
res 2007 auf ein Minimum be-
grenzt.

„Die Verbesserung des Funk-

netzes für den gesamten Land-
kreis Regen ist mein erklärtes Ziel
für die kommenden Jahre“, sagte
der Kreisbrandrat weiter; für die-
se dringend erforderliche Investi-
tion, die alle Feuerwehren des
Landkreises betrifft, müssten Fi-
nanzmittel eingeplant werden. Er
verwies auf eine in absehbarer
Zeit integrierte Leitstelle für die
Landkreise Straubing, Deggen-
dorf, Regen und die kreisfreie
Stadt Straubing. Die über Jahre
groß angekündigte Einführung
des Digitalfunknetzes ist nach
Meinung des Kreisbrandrates oh-
nehin bereits geplatzt, wobei er
auf die technischen und auch fi-
nanziellen Probleme verwies.

In der Vorschau für das Dienst-
jahr 2007 erwähnte Keilhofer die
Investitionen für die in Zwiesel
erworbene Landkreisgarage zu
einem funktionierenden Feuer-
wehrgerätehaus, in dem alle land-
kreiseigenen Gerätschaften und
Fahrzeuge, sowie die Vorhaltung
von Ausrüstung und Verbrauchs-
material für Großeinsätze oder
Katastrophen einer zweckmäßi-
gen Unterbringung zugeführt
werden kann.

Über die weiteren Themen der
Frühjahrstagung berichten wir
noch.

Jahresrückblick von Kreisbrandrat Hermann Keilhofer bei der Frühjahrs-Dienstversammlung

Patersdorf (kag). Der richtige
Umgang mit Hunden will gelernt
sein. Viele bestehende Vorurteile
beeinflussen leider noch zu oft das
richtige Verständnis zwischen
Hund und Kind.

Deshalb holte die Grundschule
Patersdorf im Rahmen des Hei-
mat- und Sachunterricht mit Hei-
ke Weber vom Verein „Hunde hel-
fen Menschen e.V.“ eine externe
Expertin in die 2. und 3. Klasse.

Mit ihren Hunden Ondra und
Sissi zeigte Heike Weber den Kin-
dern das richtige Verhalten gegen-
über den Vierbeinern auf. Die

Keine Angst vor großen Hunden
Interessante Unterrichtsstunde mit einer Expertin

Zielsetzung, bestehende Ängste
abzubauen und durch Respekt
und Verständnis zu ersetzen, wur-
de voll erfüllt. Dazu hat die Hun-
deexpertin Fragen und Probleme
der Kinder aufgegriffen, bespro-
chen und wenn möglich mit dem
Hund demonstriert.

Schulleiter Gustav Kagerbauer
bedankte sich bei Heike Weber
für die kindgerecht aufbereiteten
Informationen und erklärte, dass
das Fachwissen externer Experten
weiterhin an der Schule gezielt
eingesetzt wird.

Böbrach (vbb). Seit Januar trei-
ben im Gemeinschaftsjagdrevier
Böbrach zwei wildernde Hunde
ihr Unwesen. Jetzt haben die Jagd-
pächter die Polizei eingeschaltet.

Am 14. Januar hetzten bei Öd-
hof zwei Hunde ein Reh, das in
Panik gegen einen Baum rannte
und sich das Rückgrat brach. Der
Jagdpächter musste das Reh von
seinen Qualen erlösen.

Am 10. Februar, in der Mittags-
zeit, wurden zwei Mischlingshun-
de beobachtet, die bei Roppen-
dorf ein Reh hetzten. Die Hunde
kamen dabei dem Reh sehr nahe.
Es ist nicht bekannt, ob die Hunde
das Reh zur Strecke brachten.

Am 26. Februar fand der Jagd-

pächter bei Roppendorf eine
frisch gerissene Rehgeiß. Dieses
Reh war von den Hunden fürch-
terlich zugerichtet worden.

In allen Fällen kommen als „Tä-
ter“ die beiden Mischlingshunde
in Frage. Es handelt sich um einen
mittelgroßen, schwarzen, lang-
haarigen sowie um einen mittel-
großen, weißen kurzhaarigen
Hund. Der weiße Hund weist
goldfarbige Flecken auf.

Der oder die Hundehalter sind
bisher nicht bekannt. Wer kann
Hinweise über die Hunde bzw. de-
ren Besitzer geben? Sollten sie er-
mittelt werden, erwartet sie eine
Anzeige nach dem Bayerischen
Jagdgesetz.

Wildernde Hunde jagen Rehe
Drei aktuelle Fälle − Polizei bittet um Hinweise

Viechtach (sc). Die katholische
Erwachsenenbildung (KEB) Re-
gen/Viechtach lädt für Sonntag,
11. März, zu einer Kultur- und Bil-
dungsfahrt nach Regensburg ein.

Nach dem Besuch des Gottes-
dienstes im Dom um 10 Uhr, der
von den Domspatzen mitgestaltet
wird, einer kurzen Besichtigung
der neu geweihten Papst-Bene-
dikt-Orgel in der Alten Kapelle
und einer historischen Altstadt-
führung wird ein modernes Passi-
onsspiel in der Pfarrgemeinde St.
Anton besucht.

Der Oberammergauer Lehrer
Willi Bohn hat die Lebens- und
Leidensgeschichte des Herrn in
unsere Zeit übertragen und bietet
ein aktuelles und zeitkritisches
Schauspiel mit über 70 Mitwir-
kenden an, das knapp vier Stun-
den dauert. „Die Leute dürfen ru-

hig einen Jesus sehen, der lacht
und tanzt“, meint der Spielleiter,
der selber Erfahrungen beim Mit-
wirken am berühmten Passions-
spiel in seinem Heimatort gesam-
melt hat. Diakon Sepp Schlecht
wird die Ausflügler begleiten.

Eingeladen sind neben den Bil-
dungsbeauftragten und ehrenamt-
lichen Mitarbeitern der KEB Re-
gen auch Pfarrgemeinderäte und
interessierte Christen, die sich be-
wusst auf das Osterfest einstim-
men möchten. Abfahrt ist um 7.40
Uhr morgens mit dem Bus beim
Busbahnhof Teisnach, Zusteige-
möglichkeiten in Patersdorf und
Ruhmannsfelden sind gegeben.
Die Rückkehr ist gegen 23 Uhr ge-
plant.

Anmeldungen sind ab sofort te-
lefonisch bei Sepp Schlecht unter
09924/905566 möglich.

Ein modernes Passionsspiel
Tagesfahrt der KEB am 11. März nach Regensburg
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HvO jetzt auch in Ruhmannsfelden: Kreisbereitschaftsleiter Matthias Blök (Zweiter von links) übergibt an den
Leiter der „Helfer vor Ort-Gruppe Ruhmannsfelden“, Martin Haidn, die Notfallausrüstung. (Foto: Aulinger)

Bei der Frühjahrstagung der Feuerwehren in der Gotteszeller Mehrzweckhalle: (von links) MdL Helmut Brun-
ner, Landrat Heinz Wölfl, Bürgermeister Max Meindl, am Rednerpult Schriftführer Johann Achatz, Kreis-
brandrat Hermann Keilhofer, KBI Hermann Pledl und KBI Peter Altmann (Foto: Limbeck)

Schüler der 3. Klasse, die sich im eigenen Thema mit den Hunden be-
schäftigen, hatten viele Fragen an Heike Weber mit ihren Hunden.

(Foto: Kagerbauer)

Die gerissene und verendete Rehgeiß bei Roppendorf. (Foto: Polizei)


